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Die Bebauung des Bodens und seine zunehmende Ausnutzung 
bei stetig steigender Bevölkerung hat der Tier- und Pflanzenwelt 
der letzten Jahrhunderte arg zugesetzt. Ganze Tier- und Pflanzen­
familien sind ausgerottet oder fristen ihr Dasein nur noch in zoolo­
gischen Gärten und Naturschutzgebieten. Die Bestrebungen der 
Natur- und Heimatschutzfreunde können daher nicht genug unter­
stützt werden, und jeder sollte an seinem Teile dazu beitragen, zu 
retten, was noch zu retten ist. 

Im Kreise Halle sind uns erfreulicherweise neben einigen seltenen 
Baum a r t e n noch eine Reihe prächtiger alter Bäume erhalten ge­
blieben. W i r beginnen mit der Stadt Halle und ihrer Umgebung. 

E r s t e r S p a z i e r g a n g . 

Zehn Minuten westlich von Halle treffen w i r an der linken Seite 
der Landstraße auf die „ J u d e n b u c h e " . Wenn man von Westen 
kommt, kann man ein entsprechendes Profi l in der Krone erkennen, 
auch mag die Erzählung der Annette v. Droste-Hülshoff zu der 
Namengebung beigetragen haben. Der Überlieferung nach soll ein 
schwedischer Oberst unter ihr begraben liegen, auch erzählt man, 
daß Kanonenkugeln in ihr stecken (vielleicht von dem Gefecht bei 
Halle am 5. Jul i 1759, in dem Ferdinand von Braunschweig die 
Franzosen auf Steinhagen zurückwarf. D . V.) . Der Baum mit Platz 
ist vom Grafen Max v. Korff-Schmising auf Tatenhausen der Ge­
meinde Oldendorf zur Errichtung eines Kriegerehrenmals geschenkt 
und in die Umfriedung einbezogen und dadurch in geradezu idealer 
Weise gesichert. Die Buche hat in 1 m Höhe den außergewöhn­
lichen Umfang von 6,90 m, in Brusthöhe von 6,75 m und ist noch 
gesund und lebenskräftig. Das Wachstum betrug seit der Messung 
vor 25 Jahren durchschnittlich 1 cm Umfang im Jahre. — Einige 
100 m westlich davon begrenzt die zu Schloß Steinhausen gehörige 
B u c h e n a l l e e den Gesichtskreis. Sie ist nach den mir von dem 
verstorbenen Bäckermeister Haake in Halle gemachten Angaben im 
Jahre 1816 gepflanzt worden. 

E i n zweiter Baum, die S t e i n h a u s e r B u c h e , steht in der 
Gemarkung Halle auf dem freien Felde der Lindart. Wer mit der 
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Bahn von Halle nach Hesseln fährt, kann sie gleich nach der A b ­
fahrt des Zuges aus dem Bahnhof Halle an der Nordseite mit ihrer 
stolzen Krone betrachten. Sie gehört dem Grafen Korff-Schmising, 
der auch Besitzer von Schloß Steinhausen ist. Ihre Erhaltung ist 
gesichert. Umfang in 1 m Höhe 5,60 m. 

Judenbuche früher Phot. Ferd. Eolff 

Das nahe Schloß Steinhausen hat in seiner Nähe zwei S c h w a r z ­
p a p p e l n von ungewöhnlichem Ausmaß. Der an der Allee 
stehende Baum mißt 4,65 m, der andere zwischen dem Schlosse und 
der Laibach gar 6,22 m. Beide Bäume haben den Höhepunkt ihres 
Lebens überschritten, zudem wurde der erste mehrmals vom Blitz 
getroffen. Die Grenze zwischen dem Felde und der Wiese bildet eine 
Reihe echter (eßbarer) Kastanien. Eine Allee von Buchen und kali­
fornischen Eichen führt von Steinhausen nach Tatenhausen; im 
Herbst glüht ihr Laub in wundervollen Farben. Nördlich des 
Tatenhauser Schlosses, an der breiten Allee, stehen sieben prächtige 
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Eichen, deren drei stärkste einen Umfang von 3,25 m, 3,45 m und 
3,48 m aufweisen, für Eichen heutzutage schon ein bemerkenswertes 
Maß. — Der P a r k v o n T a t e n h a u s e n , früher allgemein zu-

Judenbuche mit Kriegerehrenmal Phot. Kichard Haas 

gänglich, aber schon lange wegen der damit verbundenen Unzuträg­
lichkeiten und Rücksichtslosigkeiten des lieben Publikums für die 
Oeffentlichkeit gesperrt, weist alte Plantanen, verschiedene Koniferen, 
Akazien und andere seltene Pflanzen auf. Von der Schloßbrücke 
führt nach drei Seiten eine Allee alter Linden. — A m städt. Berg­
kamp bei Halle steht eine alte L i n d e , unter der in der Biedermeier­
zeit und später die Haller Familien Kaffee tranken. — Eine E i c h e 
von 3,85 m Umfang mit prächtiger breiter, regelmäßiger Krone 
finden wir bei der Sommerfrische Friedrichshöhe (Raumann) in 
Amshausen. 
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Z w e i t e r S p a z i e r g a n g . 

W i r gehen vom „Hotel Deutsches H a u s " und Lindenflecken, w o 
bis vor 200 Jahren die uralte, berühmte und nach ihrem Fal l von 
Hermann Adolph Meinders in einer Elegie besungene L i n d e 
stand, die Lange Straße 200 m nach Westen und biegen dann in 

Steinhauser Buche Phot. Ferd. Rolff 

die Wertherstraße nach Norden ein. K u r z vor Grünenwalde erhebt 
sich an der linken Seite der Straße eine Böschung. Unter Eichen 
und Buchen versteckt steht hier ein gar seltener Baum, ein Taxus 
baccata. V o r Jahrhunderten war die E i b e häufig in Deutschland, 
mußte aber wegen ihres sehr langsamen Wuchses der schnell wach­
senden Fichte weichen und kommt daher nur noch in Parkanlagen 
und an unzugänglichen Stellen, z. B. im Bodetal (Harz) vor. Sie 
steht gern in anderem Gehölz, und so hat auch unsere Eibe ein 
kräftiges, wenn auch langsames Wachstum. Der Umfang beträgt 
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1,10 m. Der Besitzer, Landwirt Strakerjahn in Oldendorf, schützt 
den seltenen Baum und hat die Erhaltung zugesichert. 

W i r gehen 300 m weiter bis zum Kalkofen, biegen links ab und 
kommen nach zehn Minuten auf den Hof der Frau W w . Schneiker. 

Eiche bei Raumann in Amshausen Phot. Erich Ranmann 

Hier steht seitlich des Hauses eine s t a t t l i c h e E i c h e . Sie ist 
im Kreise die s c h ö n s t e ihrer Art , hat einen Umfang von 4,82 m, 
einen geraden Stamm und eine gesunde Krone. Die Besitzerin ist 
stolz auf ihre Eiche, hat schon verschiedene hohe Angebote ab­
geschlagen und w i r d dies auch in Zukunft tun. Ebenso denken der 
Anerbe und seine Geschwister. Die Eiche maß vor 25 Jahren 
4,56 m, hat also, wie die Judenbuche, jährlich um 1 cm zugenommen. 

W i r wandern westwärts durch die Gemeinde Eggeberg zwischen 
der Haller und Werther Egge, freuen uns über die herrliche Land-
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